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DieWohnungsverhältnissein Wien .DieAbnahmederleerstehenden
Wohnungenhat auch im Berichtsmonateangehalten .DieGesamtzahl
derleerstehendenWohnungenist auf2069oder . 37 %desgesamten
Wohnungsbestandeszurückgegangen ( im Vormonate2542 oder . 46 %

desWohnungsbestandes. )Beachtenswertist diestärkereAbnahmein
der Gruppe der Kleinwohnungen ( 333Kleinwohnungen gegen 268 . )Ver¬

schwindendgering ist die Zahl der leerstehenden grossenWohnungen

( 30) .EinestärkereAbnahmeist imBerichtsmonateauchbeidenleer¬
stehendenGeschäftslokalitätenzu verzeichnen( von6159auf5869. )
DieZahlder Besucherdes Wohnungsnachweiseshat zugenommen.Sie

betrug im Vormonate1891 ,im Berichtsmonate2042 .AllgemeineLage
des Wohnungsmarktes :Trotz der beträchtlichen Abnahme in der Gruppe
der Kleinwohnungen kann der Bedarf an solchen Wohnungen dank der

äusserst geringen Umzugsbewegungnoch immerbefriedigendwerden .
Dagegen ist der Mangel an grossen Wohnungenschon so stark geworden ,
dass es völlig ausgeschlossen ist ,im Falle eines Wohnungswechsels

neueWohnungenvonauchnurannäherndgleicherGrössezufinden .
DerMangelmachtsich umso fühlbarer ,weil bei dengrossenWohnun¬
gendie bei denanderenWohnungsgattungenzubeobachtendeStändig¬
keit der Wohnungsverhältnisse nicht in Erscheinung tritt ,sondern
vielmehr infolge der in der letzten Zeit so beliebten Umwandlung
vonWohnungenin BürosdieUmzugsbewegungin deeserWohnungsgattung
zum Teil sogar grösser ist ,als in normalenZeiten .

Obmänner- Konferenz .UnterdemVorsitzedes BürgermeitersDr .
Weiskirchnerundin Anwesenheitder Vize- Bürgermeisterfandheute
die 86 .Obmänner- Konferenzder im WienerGemeinderatevertretenen
Parteien statt -Magistratsrat Dr .Ehrenbergberichtete über denAb- ¬
schluss eines Uebereinkommens mit dem Hofärar hinsichtlich des

StiftungsfondsgutesEbersdorfan der Donau ,zu welchemReferateStadt - ¬
baudirektoer Dr .Goldemundan der Hand der Pläne die notwendigentech - ¬
nischenErläuterungengab .NachdiesemUebereinkommenwilligtdas

Hofärarin die grundbücherlicheLöschungihres Jas rechteszuGunsten
dem Kaisers und tritt an den Versorgungsfond als Eigentümer des

FondgutesgrössereFlächenzurErgänzungdesFondsbesitzesab ,wo¬
gegendieGemeindenamensdesFondesdensüdlichenTeilderLobau
in das freie Eigentumdes Hofärarsübergibt .NachDurchführungdieses
Uebereinkommenserlangt die Gemeindedie volle Verfügungsfreiheitüber
dasihr verbleibendeFondsgebietundwirdin der Lagesein ,amlinken
Donauufer einen Naturpark als Erholungsstätte für die WienerBevölke - ¬
rung mit Spiel - undSportplätzen für die Jugendzu schaffenund
für die ApprovisionierungWiensdadurchin grosszügigerWeisevor¬
zusorgen ,dass die Wiesengründein der Lobauin ausgedehntemMasse
fürlandwirtschaftlicheZweckeinsbesonderefürGemüseanbauheran¬
gezogenwerdensollen .NacheinerDebatte,inwelcherdieGemeinderäte
von Steiner ,Reumannund Dr .Hein das Wort ergriffen ,stiamte die
KonferenzdemUebereinkommeneinmütigzuundsprachdemBürgermeister
überAntragdesGemeinderatesSchmidfürseineerfolgreichenBemühungen
umdas Zustandekommendieser VereinbarungdenDankaus .

MagistratsratDr .Heldberichtetehieraufüberdenbereitste¬¬
kanntenStadtratsbeschlussvom13 .ds . M.betreffenddieGewährung

einesAnschaffungsbeitsagespro1917undeinerKriegszulagefü
ersteHalbjahr1918andieAngestelltenderGemeindeWien.Die
Konferenz nahmden Stadtratsbeschluss zustimmendzurKenntnis .

BeideReferatewerdenin dermorgigenGemeinderatssitzungzur

das

BeratungundBeschlussfassunggelangen.
IneinerausserordentlichenSitzungdesStadtrates,dieam

heutigenNachmittagstadtfandwurdendieAntragedesMagistrates
in AngelegnnheitdesUebereinkommensmitdemHofärarhinsichtlichdes
FondsgutesEbersdorfanderDonauzumBeschlusseerhoben.

Die Herrschaft Kaiser - Ebersdorfwurdevonder Kaiserin MariaTheresia
imJahre1745demWienerallgemeinenVersorgungsfondzumGeschenke
gemacht ,doch war die Ausübungder Jagd ausdrücklich von derStifterin

vonder Uebergabeausgeschlossenworden .BiszumJahre1869wurde
die Verwaltung des Fondsgutes durch das Finanzärar geführt ,welches

dasReinerträgnisandenVersorgungsfondabführte .ErstvonSieser
Zeit an wird das Gut von der GemeindeWineverwaltet ,das Rechtzur
Ausübungder Jagd durch den Kaiser Franz Josef I .und dessenThron¬
folger wurde grundbücherlich einverleibt .Die Unmögichkeit infolge

des Bestandes des Jagdrechtes ,eine den Interessen desVersorgungs - ¬
fondesentsprechendeforstwirtschaftlicheAusnützungdesFondsbesitzes
zuerzielen ,andererseitsderWunsch,die landschaftlichenReizedes
denBewohnernder GrosstadtnahezuunbekanntenGebietesdenweitesten
Bevölkerungskreisenzu erschliessen ,riefen seit längererZeitdas
Bestrebenwach,einederartigeAenderungderrechtlichenVerhältnisse
herbeizuführen ,dass diese Absuchtender Gemeindeverwaltungder
Verwirklichungzugeführtwerdenkönnen .DemwiederholtenEinschreiten
des Bürgermeisters Dr .Weiskirchner an zuständigen Stellen ist es

gelungen ,dassin jüngsterZeiteinMeinungsaustauschzwischenVer¬
tretern der GemeindeWianunddesOberstjägermeisteramtesstattfand ,

wekcherzueinerLösungdersoganntenLobaufrageführt ,diedenberech¬
tigten Interessen der Gemeinde Wienentspricht .

DieVerhandlungenführtennamensdesOberstjägermeisteramtes
Hofrat WilhelmKeis für die GemeindeWienBaudirektor Dr .Goldemund,
MagistratsratDr .EhrenbergundForstratingenieurKluss.

Nachdem zur Genehmigung des Gemeinderates vorliegenden Ueberein¬

kommenüberlässt die Gemeinde Wien namens des Versorgungsfondes einen
Teil des am linken Ufer der Donau gelgenen Fondbesitzes demHofärar ,
welchesimTauschwegdie demHofärargehörigenin der Lobaugelegenen
BrundflächendemFondins Eigentumübergibtunddie Zustimmungzur
Lösungdes Jagdrechtes rücksichtlich des ganzen Fondbesitzeserteilt .

Ausser dem Antrage auf Genehmigung des Uebereinkommens werden
demGemeinderate noch folgende Anmrägevorgelegt :DerMagistrat
wird beauftragt die erforderlichen Vorarbeiten für die landwirtschaft - ¬

liche Ausnützungder für diesen ZweckgeeignetenGrundflächeninder
Lobauungesäumtin Angriff zu nehmenund schleunigst hierüber zuberich
ten .Ferner hat der Magistrat ehentens Anträge hinsichtlich derUm¬
gestältungder Lobauin einenNaturparkals Erholungsstättefürdie
Wiener Bevölkerung vorzulegen ,wobei insbesondere für die Schaffung
vonSpiel- undSportplätzenfür die Jugendundfür andereöffentliche
Zweckein weitestgehendemMasseVorsorgezu treffen ist .WegenSchaffun
entsprechenderVerkehrsverbindungenzwidchenden verbautenTeilender
StadtundderLobausindrechtzeitigVorschlägezuerstatten.
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